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eigentlich ziemlich begeistert iiber meine
sturzfreie Technik — hérte ich eben noch,
wie ein Dreikdasehoch zu seinem Vater
sagte: «Du, Papi, lueg emol, die fahrt
aber wiieschtl»

Meine Freunde sogen bereits am drit-
ten Skiwasser, als ich den Fuf ins Café
Silberhorn setzte; sie empfingen mich mit
ermunternden Zurufen und génnerischen
Worten, sie klopften mir beruhigend auf
die schmerzende Schulter, nannten mich
liebevoll einen Skisdugling und rieten mir
dringend zu einem Skikurs.

Im Badhnchen, das uns heimwarts zog,
lagen und safien sie dann, diese hartge-
sottenen Sieger, wie tote Fliegen auf den
Banken, die Gesichter rot verschwollen,
die Augen mide, der eine hielt sein Bein,
der andere schiittelte den Daumen, der
dritte schmierte seine Negerlippen, nur
das karrierte Fraulein mit den vielen Ski-
orden auf dem Jackenarmel, tat weiterhin
frisch und begeistert: die Christeler und
die Teli seien ihr heute besonders gut ge-
raten, Hansjérg solle in Zukunft etwas
mehr Vorlage geben, das neue Skiwachs
sei rasend gut und die Piste phantastisch
gewesen, Ich driickte mich klein und hak-
lich und respekibeladen fiir die Karrierte
in meine Ecke und dachte schiichtern:

«Lieber Gott, lass’ bitte nachsten Sonn-
tag einmal regnen; denn, Respekt zu
schaffen fiir den Eigenbedarf ist mitunter
beschwerlich und gar nicht billig!

Sylvia Kaelin.

Unsterblichkeit

Die kleine Jean Gauntt war vor Jahres-
frist von ihren Eltern der Royal Society
of Master Metaphysicians (was das nun
auch immer sein mége) anvertraut wor-
den, welch letztere Vereinigung dem
Kinde, durch spezielle Diat und eine ganz
bestimmte Lenkung der Gedankengénge,
zur Unsterblichkeit, also zum ewigen Le-

ben auf Erden, verhelfen wollte. Ich be-
greife die guten Eltern, man will doch
schlieflich seinen Sproflingen jede még-
liche Chance geben. Nur machen es
einem die Spréflinge nicht immer leicht.
So ist denn auch die kleine Jean un-
mittelbar vor Weihnachten ihren Wohl-
tatern einfach fortgelaufen und ist in ihre
Familie zurlickgekehrt, indem sie erklarte,
sie habe genug von den rohen Unsterb-
lichkeitsgeniissen und den gelenkten, ho-
hern Gedankengéangen. Freilich, ein sol-
ches Jahr ist lang. Es mag der kleinen
Jean einen hinreichenden Vorgeschmack
von der Ewigkeit beigebracht haben, und
das leichtfertige Kind hat offenbar be-
schlossen, — angesichts der kommenden
Festtage, — den Zimmeisternen, der Cho-
colatecréeme und der Verganglichkeit den
Vorzug zu geben.

Die Zigarette fiir den Nordpol

«Welche Zigarette wiirden Sie mitneh-
men auf eine antarkfische Expedition?
Alle Teilnehmer der letzten Nordpolexpe-
dition rauchten Camels: Camels kihlen
den Atem.»

(Aus einer Zeitungs-Reklame.)

Man sollte doch nicht zu fanatisch sein.
Nicht einmal als Nordpolforscher.

Ein Kampfer

«Trotzdem er in Begleitung seiner Frau
reiste, hat Ingrams grindlichere Kennt-
nisse Uber Arabien gesammelt, als ir-
gendeiner seiner Vorgdnger seit Law-
rence.» (The News.)

Die wahre Bedeutung eines Menschen
zeigt sich ja Uberhaupt erst in der Zahig-
keit, mit der er Hindernisse und Schwie-
rigkeiten liberwindet. Was ihn umbringt,
bereichert ihn, b.

~New Yorker”

nLos, Schorsch, séll ich Dich eigetlich lah verbrénne oder lah begrabe ?"
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Lindhglaer

(auch AbreiBhélzchen fiir Ge-
schenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk

und Kerzen aller Art

Schuhcreme <Ideal», Schuhfette,
Bodenwichse, fest und fliissig,
Bodenéle, Stahlspine u, Stahl-
wolle, techn, Oele und Fette,
etc. liefert in bester Qualitat
billigst

G, H. Fischer, Schweizer,
Ziind- und Fettwaren-Fabrik

Fehraltorf (Zch.) Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste.

immer gleich gut!

Gegen Rheuma, Ischias

Erkédlfungen usw.
Tessiner Kréuter -Extrakt

MIRAVYOL

In Apotheken u. Drogerien
Fabr. Dr. Jos von Sury
Castagnola 13 (Tessin)

Krampfadern-

Striimpfe ,,Neuheit«
Lelb- u. Umstandsbinden
Sanitats-u.Gummiwaren.
F. Kaufmann, Ziirich
Kasernenstr. 11 Preisliste

Tochterpensionat DES ALPES in La Tour-de-Peilz
(Genfersee). Schweizerhaus. Stets voll aufrecht er-

- haltener Betrieb. Aneignen unbedingter Sprachfertig-
keit, Alles Wiinschenswerte.

5sen Zustande, Neul:asiheni_e._
A“eSrlehrvvache, Neuralgie, Reizbarkeit,
Melancholie, usw. beh?bi das seit

30 Jahren bewahrie, arztl. empf.

NERVOSAN

i ken.
. d 5.— inallen Apothe
= 35550 \‘l,v?rd auch lhnen woh! tun.

Heimliche Srauenwinsdhe!

Jede Frau und Tochter hegt doch den Wunsch nach Wohl-

befinden und Gliick. Wenn Sie daher an dem abzehren-

den Weikflufy leiden, so machen Sie unverziiglich eine

Kur mit den altbewahrten «F pfen Rophal Sie
enttduschen nicht. Lassen Sie das Leiden nicht alt werden,
sonst ist schwer zu helfen. Noch heute beginnen Sie mit
einer Kur, denn diese Tropfen sind gut, in kurzer Zeit
kehrt wieder jugendlicher Frohsinn zuriick, und lhre Reiz-
barkeit und Unlust zur Arbeit verschwinden. Probeflasche
Fr. 2.75, Kurflasche Fr. 6.75, in Apotheken erhéltlich.

Hersteller: Krduterhaus Rophaien, Brunnen 8.
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Absdgen, was
zu viel ist, geht nicht,
aber schlank werden
durch Boxbergers

? Iininger

das geht bestimmt!

Grotismuster unverbindlich durch Kissinger-Depot Basel




	"Los, Schorsch, söll ich Dich eigentlich [...]

